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Wiedereröffnung der Banken und Sparkaſſen 


Derbot des freien Devijenhandels — Zenkraliſierung des Deviſenverkehrs bei der Reichsbank 


Berlin. In Verſolg der Mittwoch abend vom Neichs⸗ 
kabinett verordneten Selbſthilfe⸗Maßnahmen werden ab Don⸗ 
nerstag die Banken und Sparkaſſen für den öffentlichen Zah⸗ 
lungsverkehr wieder inſoweit geöffnet, als Gelder für Löhne 
und Gehälter, Renten und ſonſtige Unterſtützungen ſowie Steuern 
ausgezahlt werden, aber nur an die Firmen und Perſonen, die 
ein Guthaben, Depot oder ausreichenden Kredit nachweiſen. 
Spargelder können vorläufig nicht ausgezahlt werden. Ueber⸗ 
meiſungen Dürfen vorläufig nur bis zur Hälfte des Guthabens 
vorgenommen werden, aber nur bis zur Höchſtgrenze von 10 000 
Mark. Sollten ſich bei dieſer oder jener Bank lolale Auszah⸗ 
lungsſchwierigleiten für die Löhne njw. ergeben, jo iſt von der 
Reichsbank Vorſorge getroffen, daß auch dieſe ſofort überwun⸗ 
den werden. Der geſamte Deviſenverkehr iſt ab Donnerstag bei 
der Reichsbank und ihren Filialen zentraliſiert, jo daß die Bes 
ſorgung von Deviſen und der Umtauſch von Reichsmank in aus⸗ 
ländiſches Geld nur noch durch die Reichsbank erfolgen darf. Die 
Ausgabe von Notgeld iſt verboten; Notgelp iſt rechtlich wertlos 
und ungültig und unter ſchwere Strafe geſtellt. Aus Neichs⸗ 
und Poſtmitteln ſind den Vauken inzwiſchen über 300 Millionen 
Reichsmark zugeführt worden. 


Keine Beſchlüſſe der Reichsbank 


Herabſetzung der Deckungsgrenze? N 

Berlin. Nach Informationen des Deutſchen Handelsdienſtes 
iſt man ſich in Kreiſen des Direktoriums der Reichsbank über 
die zu faſſenden Beſchlüſſe nicht einig geworden. Der Plan der 
zuſätzlichen Ausgabe von Rentenmarkſcheinen ſcheint zur Zeit in 
den Hintergrund gerückt zu ſein. Zu erwarten iſt, daß 
die Reichsbank zu einer Herabſetzung der geſetzmäßigen Deckungs⸗ 
grenze ſchreitet. Nach dem Bankgeſetz iſt hierzu zwar die Er 
mächtigung des Generalrates notwendig. Es iſt aber an⸗ 
zunehmen, daß der Generalrat in ſeiner Sitzung am 30. Juni 
die Reichs. nk ermächtigt hat, im Falle der Not die geſetz⸗ 
mäßige Deckung zu unterſchreiten. Mit Unterſchreitung der 
40prozentigen Deckungsgrenze wird der Reichsbank die Pflicht 
aufgelegt, eine Notenſteuer an das Reich abzuführen, die nach 
einem feſtgeſetzten Schema entſprechend der Unterſchreitung 
ſteigt. Gleichzeitig muß ebenfalls nach einem genau feſtgelegten 
Schema der Diskontſatz entſprechend der Unterſchreitung herauf: 
geſetzt werden. 4 


Berlin. Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ meldet, hat 


Sparkaſſenſturm als Folge der Großbankſchwierigkeiten 


halt des Landes eintreten wird, Ueber die Kaſſenlage in Preußen 
verlaute, daß eine Möglichkeit, den kaſſenmäßigen Geſamtfehl⸗ 
betrag von 511 Millionen RM. durch Aufnahme einer Anleihe 
weſentlich zu entlaſten, bei der Lage des Geldkapitalmarktes 
nicht erſichtlich. 


Auch kein offizieller Deviſenhandel 
bis Sonnabend 
Berlin. Der Berliner Börſenvorſtand gibt nunmehr in Er⸗ 
gänzung zu der bereits pom Deutſchen Handelsdienſt gemelde⸗ 
ten Beſchlußfaſſung über Schließung der Börſenräume bis Sonn⸗ 
abend für den Wertpapier- und Metallhandel bekannt, daß auch 
ein Deviſenhandel an dieſen Tagen nicht ſtattfindet. 


Die Kabinellsberatungen beendet 
Eine Nahmennotverordnung über vier Einzelfragen. 
Berlin. Die Beratungen des Reichskabinetts zur Sicherung 
der Wirtſchaft wurden um 21 Uhr abgeſchloſſen. Das Kabinett 
verabſchiedete eine Notverordnung, in der vier Einzelfragen 
beſonders geregelt ſind. Der erſte Punkt betrifft die Regelung 
des Deviſenverkehrs, der zweite die Veröffentlichung von Kur⸗ 
ſen, der dritte enthält Uebergangsbeſtimmungen für den Banken: 
verkehr nach den Bankſeiertagen, der vierte Punkt ſtellt eine 
Zuſatzverordnung zur Danatnotverordnung dar. 


Brüning bei Hindenburg 

Berlin. Reichspräſident von Findenburg wurde am 
Mittwoch vormittag bei ſeiner Ankunft in Berlin auf dem Vahn⸗ 
hof von Staatsſekretär Meißner empfangen, der ihn lofort 
über die augenblickliche Lage ins Bild ſetzte. Im Laufe des 
Vormittags hielt dann Reichskanzler Dr. Brüning dem 
Reihspräjidenten ausführlich Vortrag. Gegen Mittag wird der 
Neparationsausſchuß des Reichskabinetts erneut zuſam⸗ 
mentreten. An der Sitzung wird möglicherweiſe auch der 
frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht teilnehmen. An- 
ſchließend an die Beratungen des Reparationsausſchuſſes wird 
vorausſichtlich eine Sitzung des Reichskabinetts ſtattfinden. 


Mac donalds Deutſchlandreiſe 


London. „Times“ meldet: Macdonald wird am Freitag 
jeine Reiſe nach Berlin mit einem Flugzeug unternehmen, das 
von zwei anderen Flugzeugen begleitet ſein wird. Die drei 
Flugzeuge werden London um 10 Uhr verlaſſen und um 12% 
Uhr in Rotterdam eine Zwiſchenlandung unternehmen. Zwei 
Stunden ſpäter werden fie wieder ſtarten und um 18% Uhr auf 
dem Flugplatz Tempelhof eintreffen. Der Rückflug wird auf 
demſelben Wege am Montag erfolgen. 


Maſſenandrang vor einer Auszahlungs ſtelle der Berliner Sparkaſſe. 


Die Zahlungseinſtellungen der Dan bank haben unter dem Sparerpublifum eine wahre Panik hervorgeruſen. 


An allen Aus⸗ 


zahlungsſtellen der Sparkaſſe hob das Publikum ſeine Einlagen ab, ſo daß durch Notverordnung eine Auszahlungsſperre aller 
e 5 Banken und Sparkaſſen verfügt werden mußte. N 0 


Der danziger und der polniſche Rechts ⸗ 
vertreter für Haager Gerichtshof 
Saag. Die Regierung des Freiſtaates Danzig hat den Stän⸗ 

digen Internationalen Gerichtshof im Haag die Mitteilung zu⸗ 

kommen laſſen, daß ſie in dem Streitfall, der zwiſchen Danzig 
und Polen wegen der reſtlichen Behandlung der im Gebiet der 
freien Stadt anſäſſigen polniſchen Untertanen entſtanden iſt, den 

Berliner Univerſitätsprofeſſor Dr. Erich Kaufmann zu ihrem 

Rechtsvertreter ernannt hat. Die polniſche Regierung ihrerfeiis 

hat zu ihrem Rechtsvertreter das polniſche Mitglied des Danzig⸗ 

polniſchen Schiedsbüros Wlodzimirz Moderow ernannt, dem der 

Aniverſitätsprofeſſor de Visſcher zur Seite ſtehen ſoll. 


Anfragen im Unterhaus über 
Frankreichs politifche Forderungen 


London. Ein konſervativer Abgeordneter fragte am 
Mittwoch im Anterhaus nach der Haltung der engliſchen 
Regierung mit Bezug auf die deutſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen über die Annahmebedingungen des Hoover⸗ 
Planes, worauf der Anterſtaatsſekretär des Aeußeren, 
Dalton, erwiderte, daß in anbetracht der wichtigen Ver⸗ 
handlungen in Paris und Berlin im Laufe dieſer Woche 
eine Erklärung als verfrüht angeſehen werden müßte. 
Ein anderer konſervativer Abgeordneter ſtellte die Frage, 
ob die engliſche Regierung Frankreichs Forderungen auf 
politiſche Garantien unterſtütze. Mehrere Arbeiterabgeord⸗ 
nete riefen laut: „Sicherlich nicht!“ Eine Antwort auf 
dieſe Frage wurde jedoch nicht erteilt. f 

Ein Abgeordneter der Arbeiterpartei fragte, wie die 
gegenwärtige Stellung der Regierung zu dem Vorſchlag 
der Errichtung einer öſterreichiſch⸗deutſchen Zollunion ſei, 
worauf Dalton erwiderte, daß dieſe Frage vom Völker⸗ 
bund aus dem Haager Gerichtshof zur beratenden Stellung⸗ 
nahme unterbreitet ſei, und daß der Gerichtshof am Montag 
zuſammentreten würde. Derſelbe Abgeordnete ſtellte die 
weitere Frage, ob dieſe Antwort bedeute, daß die engliſche 
Regierung keinen Druck auf Deutſchland ausübe, um 
von dem Plan Abſtand zu nehmen. Dalton erwiderte 
wörtlich: „Das iſt allerdings eine andere Frage. Sie 
werden, meiner Anſicht nach, aber gut daran tun, die An⸗ 
gelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen.“ 


Belgien und der hoover-Plan 

Brüſſel. Der Meinungsaustauſch zwiſchen Brüſſel und Mas 
ſhington über die Durchführung des Hoover-Planes geh: weiter. 
Aus den bisheriger Beſprechungen ergibt ſich die Möglichkeit 
einer Vereinbarung, die Belgiens Lage berückſichtigt. 

Belgien hat ferner der engliſchen Regierung mitgeteilt, daß 
es die Einladung zur Londoner Sachverſtändigenkonferenz an⸗ 
nehmen und auf ihr vertreten ſein werde durch Gutt, Frere, 
Janſon, Marx, Smeers und Vicomte Delant⸗Sheere. 


Bedingungsloſe Annahme des 
Hoover -Plans durch die Tſchechoflowakei 


Waſhington. Der tſchechoſlowakiſche Geſandte hat heute Un⸗ 
terſtaatsſekretär Caſtle mitgeteilt, daß die tſchechoſlowakiſche 
Regierung den Hoover-Plan bedingungslos angenommen 
habe. f 5 


Neue Juſammenftöße in Spanien 

Madrid. Nach Schluß einer kommuniſtiſchen Verſammlung 
verſuchten die Teilnehmer in geſchloſſenem Zuge zum Landtags⸗ 
gebäude vorzudringen, um' die Sitzung zu ſtören. Die Polizei 
konnte dies jedoch nicht verhindern. Die Kommuniſten bewarfen 
darauf das Telephonzentralgebäude mit Steinen, wobei ein Poli⸗ 
zeioffizier und mehrere Poliziſten verletzt wurden. Erſt nach 
Gebrauch des Gummiknüppels konnte die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt werden. 5 

Der Telephonſtreik hat immer noch keine Aenderung erfahren. 
Die Sabotageakte gehen weiter. So wurde Barcelona am 
Dienstag von dem Telephonverkehr mit dem übrigen Spanien 
reſtlos abgeſchnitten. In verſchiedenen Dörfern Andaluſiens 
nimmt der Kampf gegen die Maſchinen erneut zu. Der Bürger⸗ 
meiſter von Villaverde ließ durch 300 Landarbeiter eine Dreſch⸗ 
maſchine zerſtören und die Beſitzer, die ſich geweigert hatten, den 
Betrieb einzuſtellen, verhaften. 

Der Generallapitän von Barcelona wurde telegraphiſch von 
Madrid aus ſeines Kommandos enthoben. 


Die Angarnflieger zum Ozeauflug 
geſtar et 


Neuyork. Die ungariſchen Flieger Endres und Magiar ſtar⸗ 
teten am Mittwoch in Harbour Grace um 17,18 Uhr m. e. 3. 


zu ihrem geplanten Ozeanflug mit dem Ziel Budapeſt. 
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Prof. Dr. Ludwig Gurlitt 
der verdienſtvolle Förderer des neuzeitlichen Erziehungsweſens, 
und hervorragende pädagogiſche Schriftſteller, ſtarb 76 jährig in 
Freudenſtadt. 


Spaniſche Nationalverſammlung 
verhandelt auch über Stabilifierung 
der Peſela 

Madrid. Der ſpaniſche Finanzminiſter erklärte, daß 
gleichzeitig mit den Beratungen über die Verfaſſung der 
Nationalverſammlung auch über die Stabiliſierung der Pe⸗ 
ſeta verhandelt werde. Die Durchführung der Stabiliſie⸗ 
rung ſei außerordentlich dringend. 


Frankreich erwartet 
die Reparationsrate nicht 

Berlin. Wie die Abendblätter melden, berichtet die Aſſocia⸗ 
led Brei aus Waſhington, daß im Staatsdepartement ein Tele⸗ 
gramm des amerikaniſchen Botſchafters in Paris, Edge, einge⸗ 
troffen ſei, in dem dieſer mitteile, Frankreich habe die BZ. bes 
nachrichtigt, daß es die für Donnerstag fällige Monatsrate der 
Reparationsanuität nicht erwarte. 


Deutſche Jachten in Schweden 
verunglückt 

Hamburg. In tragiſcher Duplizität der Ereigniſſe ſind 
fait zu gleicher Zeit zwei Altonaer Segeliachten unterg gan⸗ 
gen, und es ſcheint, daß in keinem der beiden Fälle zuh nur 
ein Mann Beſatzung gerettet worden iſt. Zunächſt kenterte 
die Jacht. „Windſpiel“ im Regenſturm an der ſchwediſchen 
Küſte mit vier jungen Leuten. Der Vater eines der Ver⸗ 
unglückten begab ſich ſofort im Flugzeug nach Helſingfors 
und ſtellte von hier aus Nachforſchungen nach den Schiff⸗ 
brüchigen an, die jedoch völlig ergebnislos blieben. 


Unmittelbar danach iſt an der Südſpitze Schwedens 


die Altonaer Segeljacht „Klabautermann“ als Wrack trei⸗ 
bend gefunden worden. Die Beſatzung eines ſinniſchen 
Dampfers richtete das Boot auf und fand im Innern nur 
zwei Bälle vor, die auf die Namen eines 24jährigen Tolken 
aus Altona und eines gleichaltrigen Weber aus Blank eneſe 
lauteten. Außerdem ſollen ſich noch der 26jährige Karl 
Baſedow und der ebenſo alte Fritz Stockmann an Bord be⸗ 
funden haben. Man muß mit der tragiſchen Annahme 
rechnen, daß alle vier den Tod in den ſtürmiſchen Wellen 


gefunden haben. 
Ein Haifiſch! 

London. Der Ruf: „Ein Haifiſch!“ erregte bei den 
Badenden in Blue Anchor in Somerſet großen Schrecken. 
Tatſächlich ſchwamm ein Haifiſch wenige Meter von der 
Küſte, ſeine Floſſen waren über dem Waſſer ſichtbar. Seit 
langer Zeit hat man an dieſem Teil der Küſte keine Hai⸗ 
fiſche mehr geſehen. 


Große Miniſterlonferenzen in Paris 


Henderſons Pariſer Beſprechungen — Stimſon in Paris eingetroffen 


Paris. In Paris frühſtückt man hinter wohlbehüteten 
Türen und läßt von den Taſelgeſprächen hochpolitiſcher Natur 
keinen Laut an die Oeffentlichkeit dringen. Je tiefer das amt⸗ 
liche Schweigen iſt, umſo lebhafter ſchwirren die Gerüchte und 
umſo brennender wird die Frage, ob Henderſon tatſächlich mit 
einer vorgezeichneten politiſchen Marſchroute nach Paris gekom⸗ 
men iſt und die Vermittlerrolle zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land zu übernehmen gedenkt. 

Der engliſche Außenminiſter hat am Mittwoch vormittag 
programmäßig die Pariſer Kolonialausſtellung beſucht. Im An⸗ 
ſchluß ſtattete er Außenminiſter Briand einen Beſuch ab, mit dem 
er auch am Quai d'Orſay frühſtückte. An dem Eſſen nahmen 
außerdem der Miniſterpräſident, der Finanzminiſter und der 
Kolonialminiſter teil. Da der Pariſer Aufenthalt Henderſons 
offiziell der Eröffnung der engliſchen Woche auf der Kolonialaus⸗ 
ſtellung gilt, werden über die Beſprechungen, die Henderſon mit 
den führenden Mitgliedern der franzöſiſchen Regierung führt, 
auch keine amtlichen Verlautbarungen herausgegeben. Man ver⸗ 
mutet jedoch, daß neben der im Mittelpunkt ſtehenden Erörterung 
der deutſchen Finanzlage die Frage der franzöſiſch⸗italieniſchen 


Flottenverſtändigung, eine beſondere Rolle ſpielt. Henderſon ſoll 
angeblich aus London einen ganz beſtimmten Plan mitgebracht 
haben, der ein für beide Parteien annehmbares Kompromiß dar⸗ 
ſtellen ſoll. Wie andererſeits verlautet, habe er die Abſicht, auf 
die franzöſiſche Regierung einzuwirken, den geplanten Bau des 
23 000⸗Tonnen⸗Panzerkreuzers aufzugeben, um dadurch Deutſch⸗ 
land moraliſch zu verpflichten, auch ſeinerſeits auf die Durch⸗ 
führung des Flottenbauprogrammes zu verzichten. 

Staatsſekretär Stimſon traf am Mittwoch nachmittag aus 
Rom kommend in Paris ein. Auch Stimſon ſoll angeblich mit 
gewiſſen Vorſchlägen an die franzöſiſche Regierung herantreten, 
die geeignet ſeien, eine Verſtändigung mit Italien in der Flot⸗ 
tenfrage herbeizuführen. ; 

Da an dem am Donnerstag vom ameritkaniſchen Botſchafter 
in Paris gegebenen Frühſtück neben den franzöſiſchen Miniſtern 
auch der engliſche Außenminiſter Henderſon teilnimmt, erwartet 
man allgemein, daß ſich bei dieſer Gelegenheit die Vertreter der 
drei Großmächte eingehend über die Lage in Deutſchland unter⸗ 
halten werden, um dabei die Möglichkeit zu erörtern, die im 
Augenblick für eine Hilfsaktion beſtehen. 


Keine amerikanische Finanzhilfe an Oeukſchland 


Deutſchland muß ſich ſelbſt helfen — Gegen die Wiedereinfüh⸗ 
rung der Rentenmark — Dr. Schacht als Währungskommiſſar 


Neuyork. Es ſteht nunmehr außer Zweifel, daß 
Deutſchland unter den gegebenen Verhältniſſen keine 
Kredite ſeitens amerikaniſcher Banken zu erwarten hat. Die 
amerikaniſche Finanzwelt verlangt ſelbſt auf die Gefahr 
eines allgemeinen deutſchen Zahlungsmoratoriums hin, daß 
die Reichsregierung durch energiſche Maßnahmen die 
Sanierung der deutſchen Finanzen durchführt und daß 
die intereſſierten europäiſchen Regierungen ihrerſeits einen 
Plan vorlegen, der alle politiſchen Schwierigkeiten aus dem 
Wege räumt und gleichzeitig die völlige Stabiliſierung 
der deutſchen Verhältniſſe garantiert. Erſt dann, ſo wird 
allgemein angenommen, würden die amerikaniſchen Finanz⸗ 
kreiſe bereit ſein, Deutſchland neue Kredite zur Verfügung 
zu ſtellen. Führende amerikaniſche Bankiere ſind daher der 
Anſicht, daß die Einberufung einer europäiſchen Re⸗ 
gierungskonferenz unvermeidbar ſei. Die Abſicht, die Nen⸗ 
tenmark als zweites Inlands mittel in Deutſchland 
wieder einzuführen, wird nicht gutgeheißen. Man 
befürchtet, daß die Rentenmark allmählich die Reichsmark 
vertreiben würde, woraus notgedrungen eine Inflation 
entſtehen müßte. Dagegen hat die Nachricht, daß Schachts 
Ernennung zum Währungskommiſſar bevorſteht, auf die 
Wallſtreet den allergünſtigſten Eindruck gemacht, da man 
in Schacht den geeignetſten Mann ſieht, der imſtande wäre, 
Deutſchland aus dem Finanzchaos herauszuführen. 


Pariſer Einigung über Panzerſchiffrage? 

London. Wie hier gerüchtweiſe verlautet, iſt zwiſchen 
der franzöſiſchen Regierung, Henderſon, Stimſon und der 
italieniſchen Regierung eine Einigung darüber zuſtande⸗ 
gekommen, daß das franzöſiſche Panzerkreuzerpro⸗ 
gramm aufgegeben wird, falls Deutſchland vorher 
ſein Panzerſchiffprogramm aufgibt. 


Franzöſiſch-engliſch⸗amerikaniſche 
Miniſterbeſprechung 
Paris. Wie Havas ankündigt, iſt es wahrſcheinlich, daß 
Miniſterpräſident Laval morgen eine Unterredung mit dem 
amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon und dem engliſchen 
Außenminiſter Henderſon haben wird, an der auch der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter Briand teilnehmen wird. 


Berliner D-Zug bei Kaſſel 
vor Aktenfat gereftet 

Kaſſel. Auf den heute nacht um 12 Uhr 28 aus Kaſſel 
abgehenden Berliner D-Zug wurde vor der etwa 30 Meter 
hohen Eiſenbahnbrücke bei Kragenhof ein Attentat aus⸗ 
geübt, das bei ſeinem Gelingen furchtbare Folgen hätte 
haben müſſen. 

Zurzeit iſt die Reichsbahn damit beſchäftigt, die Gleiſe 
der Brücke zu erneuern. Die herumliegenden Eiſenſtücke, 
Schienen, Schwellen und Balken nun waren barxikaden⸗ 
mäßig auf dem Gleis aufgebaut worden. 

Ein junger Mann, der die Brücke paſſierte, entdeckte die 
Barrikade und lief dem herannahenden D-Zug entgegen und 
winkte ihm mit der Taſchenlaterne ab. Der D⸗Zug ver⸗ 


langſamte daraufhin ſein Tempo und kam unmittelbar 
hinter der Barrikade, die er vom Gleis ſchob, zum Stehen. 

Die Kriminalpolizei Kaſſel hat umfangreiche Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt. 


Zur Hamburger Polizeitragödie 

Die Leiterin der weiblichen Hamburger Kriminalpolizei, 

Regierungsrätin Joſephine Erkens, die Vorgeſetzte der beiden 

Hamburger Kriminalbeamtinnen, deren gemeinſamer 
f Selbſtmord großes Aufſehen erregt hat. 


— ——— — Trennen 


Dr 


Nachdruck verboten. 


Nun begann der Kampf dieſer beiden Frauen. Es war 
ein heimlicher Kampf, denn äußerlich lebten ſie ja in Frie⸗ 
den und ſogar in einer etwas kühlen Freundſchaft neben: 
einander her. Und Udo wußte und meSte in der erſten 
Zeit nicht einmal, was in der Seele ſeiner Mutter und 
ſeiner kleinen Frau vorging. 
Ellen wollte den 7 5 der ihr bis vor kurzem allein 
ehört, und den ſie nun ſo völlig an eine Fremde verloren 
atte, zurückerobern, ſeine maßloſe Verliebtheit eindäm⸗ 
men, ihn, der ihr jetzt durch die Leidenſchaft wie blind und 
gefeſſelt erſchien, wieder frei und ſehend machen. Er ſollte 
und mochte ſeine Uſchi als guter Gatte lieben — aber er 
ollte nicht die ganze Welt, ſeine Freunde, ſeine Arbeit, er 
ollte vor allem nicht ſie über dieſem u vergeſſen. Denn 
ie 7 ein Recht auf ſeine Perſon, auf ſeine Liebe, ein 
tarkes, geheiligtes Recht. 
ſchi aber, die inſtinktiv fühlte, die dunkel ahnte, was 
in der Seele der Schwiegermutter vorging, wollte auch nicht 
einen Gedanken des geliebten Mannes der ihr, ſeit 1 ihn 
kannte, reſtlos gehörte, entbehren, wollte Alleinherrſcherin 
ſein und bleiben, nicht nur über ſeine Sinne, auch über ſeine 
Seele, ſeine geheimſten Empfindungen, ſeine tiefſten Ge⸗ 
fühle, über alles was er war, und was mit ihm zuſammen⸗ 
hing. Leidenſchaftlich und eiferſüchtig veranlagt, war es 
ihr höchſtes Ziel, Udos Liebe und Verliebtheit ſich jo zu 
erhalten, wie ſie ſie bisher beſeſſen. 12 

Daß Ellen auch Rechte an ihn hatte, die heiligſten Rechte 
einer Mutter, bedachte ſie nicht. Egoiſtiſch in ihrem Ge⸗ 
fühl meinte ſie, Eltern müßten zurücktreten, wenn Liebe 
und Ehe für die Kinder begann. g 7 

Sie war noch ſehr jung und in ihrer unbekümmerten 


ugendfriſche ein wenig grauſam, ganz ohne Mitgefühl für 
Sn Schickſal, ganz ohne den Willen, ſich wirklich hin⸗ 
einzuverſetzen in die 415 Seele der älteren Frau, die jäh 
von ihr zur Seite gedrängt worden war, förmlich heraus» 
geriſſen aus Udos Herzen, der ſie zwar noch innig liebte, 
doch der plötzlich ohne ſie ſein konnte, was ihm vor kurzem 
unmöglich erſchienen wäre. 

Sie hätte wohl um die Liebe der Schwiegermutter wer⸗ 
ben müſſen, in jener Zeit verſuchen müſſen, ihr durch zärt⸗ 
liche Tochterliebe Erſatz zu bieten für das, was ſie ver⸗ 
loren hatte, aber daran dachte Uſchi nicht. Ihre Welt war 
Udo, darüber hinaus gingen ihre Gedanken nicht. 

Durch ein wirklich herzliches und inniges Verhältnis zu 
ihrer Schwiegermutter hätte ſie vielleicht alles leichter und 
harmoniſcher geſtalten können, aber es lag nun einmal 
nicht in Uſchis Natur, zu werben und ſich unterzuordnen. 
und Ellen, die ſonſt ſo Liebenswürdige, Hilfsbereite, Gü⸗ 
tige, machte es ihrer kleinen Schwiegertochter nicht leicht, 
ſich ihr zu nähern. Eine Mauer ſtand zwiſchen den beiden 
Frauen, eine unſichtbare, doch von beiden empfundene 
Mauer, die ſie nicht überſteigen konnten. Es war in bei⸗ 
den 9 übergroße Liebe für den einen Mann, die ſie 
trennte. 

Die Berliner Saiſon ſtand auf ihrer vollen Der. Beis 
nahe jeden Abend war eine Theater oder Kino» Premiere, 
die Udo wahrnehmen mußte. Uſchi genoß dieſes Uebermaß 
an künſtleriſchen und amüſanten Genüſſen mit Entzücken. 
Ellen blieb beinahe immer daheim. Udo ig die 
Mutter hin und wieder auf, mitzukommen, aber meiſtens 
lehnte Ellen ab. Sie ging nicht ſehr gern mit dem jungen 
Paar. Sie, die an das Beiſammenſein zu Zweien gewöhnt 
war, die, wo ſie auch waren, jeden Eindruck, jede Empfin⸗ 
dung ſogleich mit Udo immer beſprochen hatte, fühlte ſich 

u ſehr als fünftes Rad am Wagen, wenn ſie neben Udo 
has und er beinahe unausgeſetzt mit Uſchi ſchwatzte und zus 
weilen, wie ein ſchuldbewußter Junge, plötzlich das Wort 
an ſie richtete, eine Frage ſtellte ein Urteil abgab. Es 
tat Ellen auch leid, ſo lege viel Geld für eine Eintritts⸗ 
karte auszugeben. Die Zeiten wurden immer ſchwerer, 
Udo verdiente in dieſem Winter nicht viel, man mußte 


— 


rechnen und ſparen, und jede kleine Ausgabe überlegen. 
Aus all dieſen Gründen war es ſchon 
daheim. 

An den Vormittagen arbeitete Ado. Immer noch nicht 
ſo konzentriert und ſo eifrig, wie in früheren Zeiten, immer 
noch 97 gern bereit, 00 durch ein paar Worte, ein paar 
ſchnell getauſchte Liebkoſungen mit Uſchi ablenken zu laſſen, 
aber ſein großer Roman, den er damals in Blankeneſe 
vollenden gewollt, neigte ſich nun doch ſeinem Ende zu. 

Er las ein Kapitel dieſes Werkes vor, als ſeine nike 
fi) einmal wieder nach dem Theater bei ihm verſammelt 
ar und alle erklärten den Roman, nach dieſer Probe, 
ür ſein reifſtes und beſtes Werk, 

Da er ſonſt kaum Zeit fand, ſich ſeinen Freunden zu 
widmen, da ſie alle ähnlich lebten wie er, ſo fanden die 
Zuſammenkünfte dieſer jungen Menſchen meiſtens in 
ſpäter Abendſtunde, nach dem Schluß des Theaters, ſtatt, 
und dauerten oft die halben Nächte. 

Das war ein ganz neues und ſehr ſeltſames Leben 5 
Uſchi, die aus einem ſtreng ſoliden Bürgerhaus mit feſt 
gefügten Normen kam. f 

Ellen war eine Jehr gaſtliche Natur. Da viele von 11dos 

reunden kein gaſtliches Heim hatten, ſondern in müb⸗ 
ierten Zimmern wohnten, ſo ſchien es von jeher ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß ſich in ihrem Hauſe die jungen Leute 
am häufigſten trafen, dieſe Schriftſteller und Kabarettiſten, 
Schauspieler, Studenten, Maler und Muſiker. 

Jetzt, da durch die kataſtrophalen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hält die Gaſtlichteit jo jehr erſchwert war, kamen fie 
nicht mehr zum Abendeſſen. Nude ſpät noch zu einer 
Taſſe Tee und Zigaretten. Auch Frauen waren in dieſem 
Künſtlerkreis ein paar junge Schauſpielerinnen, Male⸗ 
rinnen und Schriftſtellerinnen, die kameradſchaftlich und 
ganz ungezwungen mit den männlichen Kollegen und 
Freunden verkehrten. 0 

Sie ſaßen dann alle in Udos Zimmer. Meiſtens 
brannte nur die große Stehlampe und gab ein verſchwim⸗ 
mendes halbes Licht Wenn nicht genügend Platz war, 
gruppierten ſich die jungen Leute auf der Erde, auf Kiſſen 
oder einfach auf dem Teppich. 


eſſer, fie blieb f 


(Jortſetzung folgt.) 


Wi Aula“ 


Krankenhaus geſchafft werden. 


Pleß und Umgebung 


70. Geburtstag. 


Landwirt Paul Stapa aus Sandau begeht am 18. Juli 
ſeinen 70. Geburtstag. un f 


Erneuerung der Verkehrskarten für das Jahr 1932. 
Nach einer Verfügung der Staroſtei müſſen die Ver⸗ 
kehrskarten zu nachfolgenden Terminen für das Jahr 1932 
erneuert werden. Die Verkehrskarteninhaber in der Stadt 
Pleß reichen die Karten im Magiſtratsgebäude, Zimmer 
Nr. 2, ein und zwar: Buchſtabe AB vom 15.—25. Juli, 
C—-D—E vom 27. Juli bis 6. Auguſt, F—6 vom 7.—19. 
Auguſt, H—I vom 20.—31. Auguſt, K vom 1.—21. Septem⸗ 
ber, L—M vom 22. September bis 12. Oktober, N— 9 vom 
13.—21. Oktober, P—R vom 22. Oktober bis 11. November, 
© vom 12.—25. November, T-U—B—W vom 26. November 
bis 4. Dezember, 3 vom 5.—17. Dezember. Dieje Termine 
müſſen ſtrikt innegehalten werden. Nicht erneuerte Verkehrs⸗ 
karten verlieren am 31. Dezember die Gültigkeit und tönnen 
8 nur auf dem Wege eines neuen Antrages erneuert 
erden. 


Eingeſtellte Perſonenzüge. 

Die vom 15. d. Mts. ab fällige Einſtellung macht ſich 
auch auf der Strecke Kattowitz. —Dziedzitz fühlbar bemerkbar. 
Es entfallen die von Pleß in Richtung Dziedzitz abgehenden 
Züge 9 und 20.48 Uhr, in Richtung Kattowitz: 15.00 und 
23. 5 


Einſchränkung der Straßenbeleuchtung. 

Im zuge behördlich angeordneter Sparmaßnahmen 
wird die Straßenbeleuchtung in der Stadt Pleß eine Ein⸗ 
ſchränkung erfahren, und zwar in der Weiſe, daß ab 1 Uhr 
nachts nur die Lampen an den wichtigen Kreuzungspunkten 
und an der Peripherie der Stadt brennen werden, alle an⸗ 
deren Lichter werden gelöſcht. 


Vorführung einer Motorſpritze. 
Durch die Firma Sosnowicka Praga wurde am Mittwoch 
ein Motorwagen auf dem Ringe vorgeführt, der als Spreng⸗ 
wagen und als Feuerſpritze zu gebrauchen iſt. Die Vorfüh⸗ 
rung lief zufriedenſtellend aus. Die Anſchaffung des Wagens 
beläuft ſich auf 18 000 Zloty. 


Kreisfeuerwehrverband Pleß. 
Am 19. d. Mts. findet in Tichau im Brzoskaſchen Lokale 
eine Tabu der Feuerwehren des Kreiſes Pleß ſtatt. Die 
Tagesordnung ſieht Neuwahl des Vorſtandes vor. 


Sciern 

Die Gemeindejagd von Sciern kommt am Sonntag, 
den 19. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, im Gaſthauſe Dlugaj 
zur Verpachtung. 

Folgenſchwerer Motorradunfall. (Motorradführer getötet. — 
Beifahrer ſehr ſchwer verlegt.) Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich auf der Chauſſee nach Koſtow. Dort prallte der 
Motorradfahrer Rudolf Jureczko aus Koſtow mit Wucht gegen 
einen Chauſſeebaum. Jureczko wurde infolge komplizierten 
Schädelbruch, ſowie ſchwerer innerer Verletzungen auf der Stelle 
getötet. Der Beifahrer und zwar der Gemeindeſekretär Joſef 
Wloſek erlitt ſehr ſchwere Verletzungen am ganzen Körper und 
mußte nach Extei der erſten ärztlichen Hilſe ſofort nach dem 
. Das Motorrad wurde vollſtän⸗ 
dig demoliert. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen 
Feſtſtellungen ſoll Jureczko mit ſeinem Motorrad ſchnell gefahren 
ſein, wodurch der folgenſchwere Verkehrsunfall verurſacht wurde. 

Waldbrand. In dem Wäldchen zwiſchen den Ortſchaften 
Mokrau und Oberlazisk brach Feuer aus. Das Feuer griff raſch 
um ſich und vernichtete eine Menge dürres Holz. Der Brand⸗ 
ſchaden ſoll etwa 600 Zloty betragen. Das Feuer konnte in 
kurzer Zeit gelöſcht werden. Es wird angenommen, daß das 
Feuer durch Unvorſichtigleit eines Paſſanten hervorgerufen wor» 
den iſt, welcher achtlos ein glimmendes Streichholz oder einen 
Zigarettenreſt fortwarf. N } 

Scheunenbrand. In der hölzernen Scheune des Joſef Cho: 
dzidla in der Ortſchaft Groß⸗Weichſel brach Feuer aus, durch 
wolches die Scheune vernichtet wurde. Der Brandſchaden wird 
auf 3000 Zloty beziffert. An den Löſcharbeiten nahm die Orts⸗ 
feuerwehr teil. 

Emanuelsſegen. (Frauenrache.) Die 33jährige 
Ehefrau des Auguſt Scheja, eine geborene Duda aus Ocho⸗ 
jetz, iſt eine Freundin der ſcharfen Tropfen. Als ſie nun 
kürzlich des Guten zu viel hinter die Binde goß. machte ihr 
der Ehemann deswegen Vorhaltungen. Darüber erboſt, 


nahm ſie eine Sichel. ging aufs Feld hinaus und mähte auf 


dieſem die ganzen Kartoffeln ab. Als lie zu Hauſe kam, 
ſcheng 10 ie Frau mit der Sichel auf ihren Mann und 
ſchlug ihn jo, daß er 19 nach dem Lazarett begeben mußte. 
Nachdem ſie glaubte, genug gerächt zu haben, packte ſie 
ihre ſieben Sachen, machte vor jedem Fenſter ein Kreuz⸗ 
zeichen und fuhr zu ihrer Mama nach ojetz heim. Die 
Frau leidet wahrſcheinlich an Religionswahnſinn. 

Nikolai. (Vom Gerüſt geſtürzt.) Auf der ul. 
Bytomska ſtürzte ein Arbeiter vom zweiten Stockwerk aufs 
Straßenpflaſter. Er hatte Glück im Unglück, denn die Ver⸗ 
letzungen waren nur gering und er konnke ſeine Arbeit wei⸗ 
ter verrichten. Die uld trägt der Bauunternehmer, weil 
er das Gerüſt nicht vorſchriftsmäßig anbringen ließ. Die 
maßgebenden Behörden täten gut, eine Reviſion bei den 
Bauunternehmern zu unternehmen, damit die Unglücksfälle 
vermieden werden. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Am Freitag Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms 
Für den 17. Juli, nachmittags 3 Uhr, iſt die Plenar⸗ 
ſitzung des een Sejms einberufen. Bei den Bera⸗ 
tungen über die Vorſchläge des Wojewodſchaftsrats zur 
Einſchränkung des Schleſiſchen Budgets dürfte es zu 
bewegten Auseinanderſetzungen kommen. 25 einige an⸗ 
dere Punkte der Tagesordnung geben reichliche Veranlaſſung 
ur dee mit dem heutigen Kurs in der 
ojewodſchaft. Die Budgetkompreſſion ſieht eine erneute 
Herabſetzung der Gehaltsbezüge der Beamten vor, als 
„Dank“ für die geleiſtete Wahlarbeit, iſt fie durchaus ver⸗ 
ſtändlich, wenn auch manche Beamten getroffen werden, die 
nun nicht gerade auf Grazynski und ſeine Politik ſchwören. 
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Aus dem Königshütter Gerichtsſaal 


Die Hohenlinder Bluttat findet Sühne — Für Gattenmord 15 Jahre Zuchthaus 


Vor der erweiterten Strafkammer in Königshütte wurde am 
geſtrigen Mittwoch ein Mordprozeß gegen den 22 Jahre alten 
Former Paul Josz aus Hohenlinde durchgeführt. Der Ange⸗ 
klagte hatte am 16. April d. Is. in der Wohnung ſeiner Eltern, 
die ihm vor einigen Tagen verlaſſene Ehefrau Eliſabeth, geb. 
Neumann, durch 14 Meſſerſtiche ermordet und zwar während 
der Zeit, als die Frau in der Wohnung um Wäſche erſchien. 

Das Gericht ſetzte ſich aus dem Vorſitzenden, Gerichtsdirek⸗ 
tor Dr. Gina, Landgerichtsdirektor Kleski und Amtsrichter 
Dr. Pietrek zuſammen. Die Anklage vertritt Staatsanwalt 
Karpinski. Die Verteidigung lag in den Sünden des 
Rechtsanwalts Dr. Klich. Nachdem das Richterkollegium Platz 
genomen hatte, wurde der Angeklagte in den Saal geführt. Mit 
gleichgültiger Miene muſterte er die zahlreich anweſenden Zu⸗ 
hörer, und insbeſondere die Bewohner der Ortſchaft Hohenlinde. 
Der Angeklagte macht gar nicht den Eindruck eines reuepollen 
Menſchen. Aus der umfangreichen, zur Vorleſung gebrachten 
Anklageſchrift iſt folgendes zu entnehmen: 4 

Der Mieter Emil Piecha von der Hubertuskolonie 7 in 
Hohenlinde meldete am 16. April einem Polizeibeamten, daß 
in der Wohnung von Josz etwas „los“ fein müſſe. Beide be⸗ 
gaben ſich daraufhin in die Wohnung. Durch einen Blick durch 
das Schlüſſelloch in die bereits vereſchloſſene Stube, wurde man 
der Annahme einer Bluttat gewahr. Mittels einer Axt verſchafft⸗ 
man ſich in die Wohnung Eingang und fand die Ehefrau Josz 
in einer großen Blutlache auf dem Boden tot liegend vor. Nach 
der Tat entfernte ſich der Mörder aus der Gemeinde und irrte 
in der Umgegend von Sohrau umher. Als ihm das Geld aus⸗ 
gegangen war, kehrte er heimlich in das Haus ſeiner Mutter 
zurück, wo er kurz darauf von der Polizei verhaftet wurde. Vor 
dem Unterſuchungsrichter war der Angeklagte geſtändig. Er gab 
an, daß ſein Eheleben anfänglich ein glückliches war. Bald 
nach der Verheiratung brachte ſeine Schwiegermutter Zwietracht 
hinein. Auf Grund deſſen hat ihn am 13. April ſeine Ehefrau 
verlaſſen und begab ſich zu ihrer Mutter. A's ſie wiederum am 
16. April in die Wohnung zurückkam, um Wäſcheſtücke zu holen, 
bat er ſie doch Vernunft anzunehmen und bei ihm zu bleiben, 
worauf ſie jedoch einging. Schließlich fand er ſich mit dieſem 
Entſchluß ab und bat ſie um einen Abſchiedskuß. Eine angeblich 
erhaltene Ohrfeige, verſetzte ihn in raſende Wut. Er warf die 


Frau auf das Bett und würgte ſie. Durch das Aufſchlagen auf 
hie Dielung befürchtete er die Aufmerkſamkeit der Mitbewohner 
zu erwecken und zog die Frau auf dem Fußboden zu einem 
Waſchkorbe, wo er tags vorher ein gekauftes Meſſer verſteckt 
hielt. Mit dem Meſſer in der Hand ſchleifte er ſene Frau nach 
der zweiten Stube, ſchloß die Tür ab und verſetzte ihr 14 Meſſer⸗ 
ſtiche, von denen mehrere tödlicher Natur waren. Nicht genug 
deſſen, ſchnürte der Mörder den Kals der bereits Toten mit en 
Bändern einer Schürze zu und ließ das Meſſer im Halſe ſtecken. 
Nach dieſer furchtbaren Tat rauchte ſich der Gattinmörder eine 
Zigarette an, ſchloß die Wohnung ab und begab ſich in die Ge⸗ 
gend von Sohrau. Der Angeklagte macht Ausflüchte, iz dem er 
behauptet, ſeine Frau nicht töten gewollt zu haben. Die Tat 
hat er übrigens in einem Zuſtand höchſter Erregung und Jäh⸗ 
zornes über den erhaltenen Geſichtsſchlag begangen. Seine 
Schwiegermutter ſtellte er als indirekte Urſache zu der Tat hin, 
weil ſie ſein Eheleben zerſtört habe. 

Als erſte Zeugen wurden die Schweſtern und die Mutter 
des Angeklagten vernommen, die von ihrem Zeugenrecht der 
brauch machen, und das unglückliche Eheleben der Jungverhei⸗ 
rateten ſchilderten. Die Mutter des Mörders ſagt unter Tränen 
aus, daß ſie immer bemüht war, Frieden zwiſchen den jungen 
Leuten zu ſtiften. Doch war dies immer vergeblich. Ein Arbeits⸗ 
kollege des Josz ſagte aus, daß J. ſich Tage vordem mit der Tat 
herumgetragen habe und aus dieſem Grunde auch das Meſſer 
in Königshütte kaufte. Kreisarzt Di. Heſſe, der d Sezierung 
der Leiche vorgenommen hatte, beſtätigte, daß der Tod innerhalb 
kurzer Zeit durch Verblutung eingetreten ſei. * 

Nach der Beweisaufnahme hielt Staatsanwalt Karpinsli 
eine längere Anklagerede, in der er die beſtialiſche Tat als eine 
überlegte Handlung darſtellte und daraufhin die Beſtrafung 
nach $ 211, die Todesſtrafe beantragte. Verteidiger Dr. N lich 
brachte wiederum verſchiedene Motive vor, die den Angeklagten 
zu dieſer Tat veranlaßten und bat um mildernde Umſtände. 
Während der Verteidigungsrede brach der Angeklagte in lautes 
Weinen aus. 

Nach langer Beratung verkündete 
das Urteil auf 15 Jahre Zuchthaus. 
Verkündung vom Mörder aufgenommen. 


der Gerichtsvorſitzende 
Gelaſſen wurde die 
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Neuwahl des Vorſtandes der Spölfa Bracka 


(Anappſchaft) 

Der neugewählte Vorſtand der Spolka Bracka ſetzt ſich 
aus folgenden Mitgliedern zuſammen: Hanaſiewicz 
Wlodimiers, Leiter des Oberbergamtes, als Regierungs⸗ 
vertreter. Von den Arbeitgebern: 1. Vorſitzender General⸗ 
direktor Ciszewski Alexander, Hohenlohehütte. Direktor 
Dr. Zagorowski aus Kattowitz, 1. Vertreter des Vor⸗ 
ſitzenden, Oberdirektor Friedrich Jüngſt, Kattowitz, 2. 
Vertreter des Vorſitzenden, Bergwerksdirektor Schnapka 


Robert, Siemianowitz, Oberdirektor Buczek Bruny, 
Schwientochlowitz. 
Vertreter der Knappſchaftsmitglieder. 

Knappſchaftsälteſter Szumik Karl, Niedobſchütz, 
Czempiel Wawrzyn, Groß⸗Piekar, Polotzek Johann, 
Zalenzer Halde, Wilk Karl, Bielſchowitz, uſchalski 
Stanislaw, Kochlowitz. 

1. Vertreter der Arbeitgeber. 
Oberdirektor Stadnikiewicz Franz, Kattowitz, 


Direktor Pietrzikowski Bronislaw, Ruda, Direktor 
Jungels Georg, W Direktor Edelmann 
Maurize, Kattowitz, ireftor Dr. Ploch Johann, 
Kattowitz. 4 

1. Vertreter der Knappſchaftsmitglieder. 

Knappſchaftsälteſter Kocjan Franz, Rydultau, Kaj⸗ 
da Johann, Nikiſchſchacht, Stolarczyk Theodor, Katto⸗ 
witz⸗Ligota, Rzepka Johann, Scharley. i 

2. Vertreter der Arbeitgeber. 

Ingenieur Niepokojozecki Ignatz, Sterzebnica, 
Direktor Todtleben, Georg Kochlowitz, irektor 
A Adolf, Hohenlinde, Direktor Dr. Brill, Katto⸗ 
witz Direktor Groll Joſef, Morgenroth. 

2. Vertreter der Mitglieder. 


Knappſchaftsälteſter Zwionzek Johann, Kattowitz, 
Wolny Franz, Kattowitz, Urbanek Johann, Pſchow, 
Wawrzynek Boleslaus, Mittel⸗Lazisk, A chtelik 


Peter, Kattowitz⸗Bogutſchütz. 


Heerespflichtige und Auslandsreiſe 

Das Bezirkskommando P. K. U. teilt mit, daß alle militär 
pflichtigen Perſonen bis zum 26. Lebensjahr, bei einer evtl. 
Auslandsreiſe neben den allgemein erforderlichen Dokumenten 
eine beſondere Einverſtändnis⸗Erklärung der Militärbehörde 
vorweiſen müſſen. Die Reiſeerlaubnis können nur ſolche Per⸗ 
ſonen erhalten, die bis zum 26. Lebensjahr vom aktiven Heeres⸗ 
dienſt zurückgeſtellt ſind. Bei der Antragſtellung ſind die Regi⸗ 
ſtrierkarte, der Zurückſtellungsſchein und die vorgeſchriebenen 
Ausweiſe der Verwaltungsebhörden vorzulegen, aus denen der 
Zweck und die Notwendigkeit der Reiſe erſichtlich iſt. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Im Wojewodſchafts⸗Amtsblatt wurde eine miniſterielle 
Verordnung veröffentlicht, wonach alle Gerichtsſekretariate ger⸗ 
pflichtet werden, der Bevölkerung auf Wunſch alle einſchlägigen 
Informationen zu erteilen, ſowie Protokolle aufzunehmen, ſo⸗ 
weit es ſich um Rechtsſtreitigkeiten handelt, die einer gericht⸗ 
lichen Entſcheidung bedürfen. Die Informationen ſind koſten⸗ 
los zu erteilen. 


— 


Umrechnungsſchlüſſel 
für die Grubenkommunalſteuer 


Laut Veröffentlichung im Wojewodſchafts⸗ Amtsblatt 
wurde der neue Umrechnungsſchlüſſel für die ſtaatlichen Ein⸗ 
nahmen aus der 25prozentigen Gruben⸗Kommunalſteuer 
von Kohlen, Zink und Blei für die Kreisausſchüſſe in fo.- 
gender Weiſe teitgeieht: Für den Kreisausſ Ai Kattowitz 
auf 7.76 Prozent. Lublinitz auf 6.54 Prozent, Pleß auf 20.58, 
Rybnik 25.20, Schwientochlowiß 8.53, Tarnowitz 7.94, für 
den Wegebauausſchuß Bielitz auf 8.33 Prozent, Teſchen 11.79 
Prozent und die Stadt Vielitz auf 2.18 Prozent. Der Um⸗ 
. e gilt bis einſchließlich zum 31. Dezember 


Beihilfen an Angehörige der Reſerviſten! 
Das Bezirkskommando teilt auf Grund verſchiedener 
Anfragen mit, daß alle Feigen milk käriſcen ſolcher Ne⸗ 
ſerviſten, welche zur diesjährigen militäriſchen Uebung ein⸗ 
ezogen werden, laut den geltenden Vorſchriften einmalige 
eihilfen erhalten. Anſpruch auf eine ſolche Beihilfe haben 
Eheleute, eheliche Kinder, getrennt lebende Frauen, und 
zwar ſofern der Eingezogene für ihre Anterhaltung ver⸗ 
pflichtet iſt, ferner uneheliche Kinder, wenn der Beweis der 
Vaterſchaft erbracht werden kann, minderjährige Geſchwiſter 
des Reſerviſten, ſowie die e desſelben. Alle cben⸗ 
angeführten Perſonen können ſich auf die Anterſtü zung be⸗ 
rufen, wenn fie durch die erfolgte Einziehung des Ern ihn ers 
gut militäriſchen Uebung infolge Lohnausfall uſw. in Not⸗ 
age geraten. Entſprechende Anträge ſind an die zuſtändigen 
Magiltrate oder Gemeindeämter zu richten, und zwar kommt 
diejenige Stadt bezw. Gemeinde in Frage, in welcher der 
Unterſtützungsberechtigte wohnhaft iſt. Die Anterſtützungs⸗ 
ſätze werden vom Tage der Einziehung bis zum nächſtfol⸗ 
genden Tage nach der Entlaſſung ausgezahlt. 


Lehrlingsausbildung und Zulaſſung 
zur Geſellenprüfung 

Die ſchleſiſche Handwerkskammer teilt mit, daß bei der 
jetzigen ſchweren Wirtſchaftslage viele Eltern bezw. Erziehungs⸗ 
berechtigten die Schulentlaſſenen bei einem 5 ſchnell⸗ 
ſtens unterbringen, ohne ſich jedoch darüber klar zu ein, ob auch 
tatſächlich der Lehrmeiſter die Qualifikation oder die Befugnis 
zur Lehrlingsausbildung beſitzt. So kommt es, daß die Eltern 
bezw. Erziehungsberechtigten der Lehrlinge nach Ablauf der 
Lehrzeit arge Enttäuſchungen erleben. Es zeigt ſich nämlich, daz 
der Lehrling wohl auf eine 3 jährige „Lehrzeit“ zurückblicken 
kann, jedoch die Ausbildung nicht bei einem Handwerksmeiſter⸗ 
erfolgte, der die Beſtätigung und Vefugnis zur Lehrlingsaus⸗ 
bildung beſitzt. Laut den geltenden Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung wird die Lehrlingsausbildung in ſolchen Fällen in der 
Regel nicht anerkannt. Die Erziehungsberechtigten bezw. Eltern, 
die damit rechneten an dem Junggeſellen, nach erfolgter Geſel⸗ 
lenprüfung, eine Hilfe zu haben, jehen ſich dann leider veran⸗ 
laßt, den Jungen erneut in die Lehre zu ſchicken. 

Entſprechende Informationen, ob der beſtimmte Lehrherr dis 
Qualifikation zur Lehrlingsausbildung beſitzt, erteilt kostenlos 
der Obermeiſter der betreffenden Handwerksgruppe, ferner die 
Innungsvorſtände, oder aber die ſchleſiſche Handwerkskammer 
auf der ulica Stawowa 10 in Kattowitz, 1. Stockwerk. Zugleich 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Handwerker zur Lehr⸗ 
lingsausbildung befugt iſt, wenn er: 1. die erforderliche Quali⸗ 
fikation beſitzt; 2. die ſchleſiſche Handwerkskammer ihn als Hand⸗ 
werksmeiſter bezw. als ſelbſtändigen Handwerker anerkennt; 9. 
die Genehmigung zur Lehrlingsausbildung beſitzt und 4. Jelbit 
die Geſellen⸗ und Meiſterprüfung vor der Handwerksbammer ab⸗ 
gelegt hat. . 


Maßnahmen gesen Exekutionsbeamte 
Auf Grund verſchiedener Beſchwerden über unvorſchrifts⸗ 
mäßiges Vorgehen der Exekutionsbeamten bei Pfändungen, hat 
das Juſtizminiſterium eine Zuſatzverordnung herausgegeben, wo⸗ 
nach bei evtl. Zuwiderhandlungen gegen die Pfändungsvor⸗ 
ſchriften der Gerichtsvolzieher zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen werden kann. 


Bautätigkeit in der Woſewodſchaft Schleſien 

Im Vorjahr wurden innerhalb der Pojewodſchaft 
Schleſien zuſammen 6171 neue Wohnungen errichtet und für 
die Benutzung freigegeben. Es entfielen auf den Landkreis 
Kattowitz 402, Lublinitz 183, Pleß 1207, Rybnit 1470, 
Schwientochlowitz 443, Tarnowitz 646, Teſchen 634 und Bielitz 
203 ſowie Königshütte 47 Wohnungen. Bei dieſen neuen 
Wohnungen handelte es ſich vorwiegend um Einzimmer⸗ 
Wohnungen mit und ohne Küche, ferner 714 Vieczemm rs 
Wohnungen mit Küche, 263 Sechszimmer⸗Wohnungen mlt 
Küche, ſowie 82 Sieben⸗ und Achtzimmer⸗Wohnungen. 


Kattowitz und Umgebung 

Aerztliche Heilbehandlung für Beſchäftigungsloſe. 

Nach einer Mitteilung des ſtädtiſchen Arbeitsloſenamtes in 
Kattowitz werden neuerdings die Koſten für ärztliche Kranken⸗ 
fürſorge an Arbeitsloſen von den zuſtändigen Gemeindeämtern 
aufgebracht“ Bisher erfolgte dies durch die einzelnen Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen. Die hierfür beſtimmten Geldbeträge werden an 
die Gemeindeämter direlt durch das Wojewodſchaftsamt über⸗ 
wieſen. Allerdings laufen dieſe Gelder ſehr jpärlich ein und fo 
kommt es, daß von den Gemeindeverwaltungen zur Deckung der 
Ausgaben für Heilbehandlung erkrankter Beſchäftigungsloſer oft 
Gelder aus anderen Fonds angegriffen werden müſſen. An⸗ 
ſpruch auf eine Krankenbehandlung haben ſämtliche regiſtrierte 
Arbeitsloſe. Alle Krankheitsfälle müſſen den zuſtändigen Ar⸗ 
beitsloſenämtern vorerſt mitgeteilt werden, welche dann die wei⸗ 
teren Anweiſungen vornehmen. Zu bemerken iſt noch, daß bei 
Gewährung eines Krankengeldes die laufende, wöchentliche Un⸗ 
terſtützung in Wegfall kommt. 


Von Straßenpaſſanten wurde im Ortsteil 
Zalenze der Franz Schön aus Zalenze tot aufgefunden. Der 
Tote wurde mittels Sanitätsauto nach der Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Spitals in Kattowitz geſchafft. Weitere Anterſuchun⸗ 
gen ſind im Gange. 


Wer erteilt Auskunft? Am vergangenen Donnerstag ent⸗ 
fernte ſich die 24 jährige Margarete Pudelko von der ulica Slo⸗ 
wackiego 24 aus Kattowitz aus der elternlichen Wohnung und 
kehrte ſeit dieſer Zeit nicht mehr zurück. Die Vermißte, welche 
geiſteskrank iſt, iſt 165 Zentimeter groß, gut gebaut und hat 
blonde Haare. Bekleidet war dieſelbe mit ſchwarzem Kleid, 
ſchwarzen Schuhen und ſchwarzen Strümpfen. Perſonen, welche 
über den jetzigen Aufenthalt der Vermißten irgendwelche An⸗ 
gaben machn können, werden erſucht, ſich unverzüglich bei der 
Kattowitzer Polizeidirektion, ulica Zielona 28, oden bei der 
nächſten Polizeiſtelle zu melden. j 

Am Bau verunglückt. Ein bedauerlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden auf der ulica 
Pocztowa in Kattowitz. Dort ſtürzte von einem etwa 4 Meter 
hohen Gerüſt der Maurer Jan Matheja aus Bogutſchütz auf das 
Straßenpflaſter. Durch den Aufprall erlitt der Arbeiter Ver: 
letzungen im Geſicht, ſowie an den Beinen. Mittels Auto der 
Rettungsbereitſchaft wurde der Verunglückte nach dem Barm⸗ 
herzigen Brüderkloſter in Bogutſchütz überführt. 

Schlägerei am Kattowitzer Marktplatz. Am geſtrigen Mitt⸗ 
woch kam es am aKttowitzer Marktplatz und zwar in der Nähe 
der Rawa, zwiſchen zwei betrunkenen jungen Leuten zu heftigen 
Auseinanderſetzungen, welche bald in Tätlichkeiten ausarteten. 
Plötzlich zog einer der Streitenden ein Meſſer aus der Taſche 
und verſetzte ſeinem Widerſacher damit zwei Stiche in die Schul⸗ 
ter. Nach der Tat flüchtete der Meſſerheld. Mehrere Straßen- 
paſſanten nahmen die Verfolgung nach dem Meſſerſtecher auf, 
doch ohne Erfolg. Neben dem Verletzten wurde noch eine halb⸗ 
gefüllte Czyſtyflaſche aufgefunden. Noch vor Eintreffen der Po⸗ 
lizei lief auch der Verletzte davon. 

Betrügereien mit Nähmaſchinen. Der Geſchäftsführer Iſidor 
Genedelman von der Firma „Bernhard Dawidſohn“ aus Gdin⸗ 
gen, machte der Polizei darüber Mitteilung, daß ein gewiſſer 
Kalman und Adolf Blitz, welche ſich als Inhaber der Firma 
„Maril i Kap“ in Kattowitz ausgaben, von der Firma Dawid⸗ 
john 45 Nähmaſchinen im Werte von 1500 Dollar aufkauften. 
Als Gegenleiſtung ſtellten ſie Wechſel aus, welche ſie ſpäter zum 
Proteſt gaben. Die beiden Gauner ſind flüchtig. Die Polizei 
hat weitere Unterſuchungen eingeleitet, um der Täter habhaft 
zu werden. 


Schwerer Wohnungseiubruch. Dr. Stefan Mirecki von der 
ulica Kosciuszkti 60 in Kattowitz machte der Polizei darüber 
Mitteilung, daß in der Nacht 518 9. d. Mts. in feine Wohnung 
ein Einbruch verübt wurde. Die Täter erbrachen dort Schreib⸗ 
tiſche und Fächer und ſtahlen alles was nicht niet⸗ und nagelfeſt 
war. Entwendet wurden u. a. 1 ſilberne Herrenuhr „Cyankio⸗ 
wicz, Krakau, 1 belgiſche Piſtole Kal. 7,65 mm, 1 Brieftaſche 


Tot aufgefunden. 


mit 27 Dollar und verſchiedenen Dokumenten, 1 ſilbernes Ziga⸗ 


rettenetui mit Monogramm „M. S.“, ſowie die Geldſumme von 
zuſammen 2598,65 Zloty. Den Eindringlingen gelang es mit 
der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. Weitere polizeilichen 
Unterſuchungen ſind im Gange. 
ae N 

Für die Einkochzeit 

empfehlen wir ein 

praktisches Buch über 


Hmmm 


ö Das Einmachen 
u. Konservieren 


flange 


nebst verschiedenen 
anderen gut. Rezepten 


für nur 2,75 Zloty 


Unſerer geehrten Kundſchaft empfehlen wir die 


Meueſten Geielithnftsipiele für Rinder 


Flieger⸗ Wettfahrt 
Motorradrennen 
Hunderennen 


! ERLEN 


Fußball 
Neues Kaſperl⸗CTheater 
Das Gänſe⸗Spiel uſw. 


Anzeiger für den Kreis Pleß« 
e a EA 


Wekbet ſtändig neue Abonnenten! 


Verübter Einbruch 
in den Bieliger Magiftrat 


In der Nacht vom 14. auf den 15. Juli l. Is. brachen 
unbekannte Täter in das Vielitzer Maglſtratsgebäude ein, 
wobei ſie zwei feuerſichere Kaſſen aufbrachen. Den 15. die⸗ 
jes Mts. um 4 Uhr früh wurden die Einbrecher durch den 
Hauswächter bemerkt, welcher ſofort der Polizei Mitteilung 
machte. Es erſchienen vier Poliziſten, welche die Ein⸗ 
brecher feſtnehmen wollten. Die Einbrecher (ſechs an der 
Jahl) eröffneten aber ein heftiges Revolverfeuer gegen ihre 
Verfolger. Unter Deckung des Revolverfeuers konnten die 
Einbrecher durchs Fenſter ins freie gelangen und flüchteten 
in der Richtung gegen Alt⸗Bielitz, wobei He ununterbrochen 
aus den Revolvern feuerten. Die Einbrecher wurden jedoch 
weiter verfolgt, ohne daß man ihrer bis jetzt habhaft wer⸗ 
den konnte. Trotzdem die Einbrecher zwei Kaſſen er⸗ 
brachen, gelang es ihnen dennoch nicht, das vorhandene 
Bargeld im Betrage von über 8000 Zloty mitzunehmen, 
weil ſie bei ihrer Tätigkeit durch den Hauswächter und die 
Poliziſten überraſcht wurden. Die Einbrecher hatten bei 
ihrer Flucht am Tatorte zwei Ledertaſchen, verſchiedenes 
Werkzeug, einen lichten ...!. Bob Sun nee un a eine Krawatte von einem 


e eb u. e ee , EETE TT gab in Kattowitz „Gaſtrollen“. Einen guten Fang Ne Nee 
die Polizei, welche in der „Agrarbank“ auf der ulica Dyrekcyjna 
in Kattowitz den Icek Pikhol von der ulica Oſtrogorski aus 
Sosnowitz arretierte. Die Feſtnahme erfolgte in dem Moment, 
als er zum Schaden des Angeſtellten Paul Paſtwa eine Akten⸗ 
taſche mit 5000 Zloty ſtehlen wollte. Der Täter wurde in das 
Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Feſtnahme eines Einbrechers. Während eines Patrouillen⸗ 
ganges entlang der Rawa in Kattowitz, bemerkte ein Polizei⸗ 
beamter drei verdächtige Perſonen, welche einen größeren Sack 
mit ſich führten. Auf den Anruf des Beamten „ſtehen zu blei⸗ 
ben“ reagierten die Drei nicht, ſondern ergriffen vielmehr die 
Flucht. Der Sack, in welchem ſich Diebesgut befand, warfen die 
Täter von ſich. In demſelben befanden ſich 14 Doſen mit Oel⸗ 
ſardinen, 7 Pakete mit Käſe, 8 Stück Butter uſw. Das Diebes⸗ 
gut wurde beim Polizeikommiſſariat deponiert. Die Polizei 
nahm nach den flüchtigen Tätern ſofort die Verfolgung auf und 
arretierte inzwiſchen einen gewiſſen Franz Mendor, zuletzt in 
Lwow wohnhaft. Die beiden anderen Einbrecher bfinden ſich 
noch auf freiem Fuß. Der Arretierte wurde in das Gerichtsge⸗ 
füngnis eingeliefert. 

Hinter Schloß und Riegel. Am Sonnabend wurden von der 
Kattowitzen Kriminalpolizei der Friſeur Marian Zelech aus 
Chrzanow und der Händler Marjan Malata aus Kattowitz arre⸗ 
tiert. Dieſelben werden beſchuldigt, in Kattowitzer Poſtgebäude 
einer gewiſſen Gertrud Sitkow aus Kattowitz Geld geſtohlen zu 
haben. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag, den 17. Juli. 


12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vortrag. 15,45: Kinder⸗ 


ſtunde: 16: Schallplatten. 16,50: Franzöſiſch. 17,10: 
Konzert. 17,35: Vortrag. 18: Nachmittagskonzert. 19: 
Vorträge. 20, 15: Unterhaltungskonzert. 22,30: Tanzmuſik. 


23: Vortrag franz. 
Sonnabend, den 18. Juli. 


12 Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: Für die 
e 16,30: Konzert. 16, 50: Vorträge. 18: Nachmit⸗ 
ES 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 


Abendkonzert. 


23: Tanzmuſit. 


r 


Gas alten 6 5 
a Reklame 
Kar N? ee 
Leſchäftlicher 
ERrOL EI 


ſteht preiswert 
zum Verkauf. 


Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Inſerieren Sie 
in unſerer Zeitung! 


haben bei: 


‚Anzeiter für den Kreis Pleß” 


11.4 HOF 


„Anzeiger für 


Sporthemd, ein altöſterreichiſches vernideltes Bajonett und 
noch anderes liegen gelaſſen. Zwiſchen den Einbrechern und 
den Poliziſten wurden über 50 Revolverſchüſſe gewechſelt. 
Einer der Verbrecher dürfte bei dem Feuergefecht verwundet 
worden ſein, nach dem Blutſpuren darauf ſchließen laſſen. 

Merkwürdig iſt es dennoch, daß bei einer ſolchen Schie⸗ 
ßerei, faſt mitten in der Stadt, wo alles dadurch aus denn 
Schlaf aufgeweckt wurde, die Polizei unweit ſtationiert iſt, 
es nicht gelungen iſt, wenigſtens eines Einbrechers habhaft 
zu werden. 

Dieſer Einbruch iſt von Berufseinbrechern verübt wor⸗ 
den, was ja ſchon das eine beweiſt, daß dieſe mit ſo reich⸗ 
lichem Schießmaterial verſehen waren. Die Einbrecher 
hatten jedenfalls mit größeren Barbeträgen gerechnet, da 
fie infolge des Talſperrenbaues eine große Geldſumme ver: 
muteten. 

Jede geeignete Auskunft über die Einbrecher und ihren 
Verbleib iſt auf dem kürzeſten Wege dem Bielitzer Polizei⸗ 
kommiſſariat oder dem nächſt gelegenen Polizeipoſtenkom⸗ 
mando ſofort mitzuteilen. 


Warſchau — Welle 1411.8 
Freitag, den 17. Juli. 
Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. Pr Fran⸗ 
zöſiſch. 17.15: Schallplatten. 17.35: Vortrag. Nach⸗ 
mittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: role 22: 

Vorträge. 22,30: Tanzmuſik. 
Sonnabend, den 18. Juli. 2 
12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: Kinder⸗ 
ſtunde. 16,30: Konzert für die Jugend. 16,50: Vortrag. 
17,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: Nachmittagskon⸗ 
zert. 19: Vorträge. 20,15: Anterhaltungskonzert. 1227 
Vortrag. 22,30: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. h 


12,10: 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12,35: Wetter. 
15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12.55: Zeitzeichen, 


13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 2 
Freitag, den 17. Juli. 
6.30: ee en 6.45—8.30: Frühkonzert auf 
Schallplatten. 15,20: Stunde der Frau. 15,45: Das Buch 
des Tages. 165 Ballettmuſit auf Schallplatten. 17,15: 


Die Zeit in der jungen 
18,10: Knigge für 
ieren! 


Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: 
ichtung. 17,50: Reiſen in Frankreich. 
Erholungsreiſende. 18,35: Das wird. Sie intere 
19: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 20: Wetter; ut: 25 Blick 
in die Zeit. 20,30: Leidende Kreatur. (Hör 
Abendberichte. 21,30: Eine Diskuſſion über eee 
Kreatur“. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programms 
änderungen. 92,35: Das Training des Leichtathleten. m 
Die Tönende Wochenſchau. 23,15: Funkſtille. 5 
Sonnabend, den 18. Juli. 

Funkgymnaſtik. 6.45— 8.30: Frühkonzert auf 
Schallplatten. 15,20: Die Filme der Woche. 16: Das Buch 
des Tages. 16, 15: Unterhaltungskonzert. 17,30: de 
Aſtronomie des Seemanns. 18: Rückblick auf die Vorträze 
der Woche und Literaturnachweis. 8 Wetter; anſchl.: 


6.30: 


Abendmuſik. 19,30: Wetter; anſchl.: Das wird Sie in⸗ 
tereſſieren! 20: Volkstümliches Konzert. In der Pauſe — 
gegen 21: Abendberichte. 22: Im Jugendzeltlager. 22.25: 


Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,45 


Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 


BAND 47 


preis 9 Zloty 


IETATRA 


75 eee 


Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Nachschlagebuch für jeden der in der Hoben Tatra Touren 


unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen ausge- 


zeichnetem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die Niedete 
Tatra, das Rohacgebirge u, die Beskiden — Zu haben im 


den Kreis Pieß.“ 


heißt die neue Wochenzeitung 


für alle Rundfunkhörer 


JEDEN FREITAG NEU! 
PD 
Erhältlich im Anzeiger für den Kreis Pleß. 
Briefpapier-Raffelten 
Briefpapier-Uiappen 


in großer Auswahl 


Anzeiger für den reis Pleß 


